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Vorwort


Beim Kochen kann man sich kreativ entfalten. So wie ich Bilder von schönen Gegenden und von lieben Leuten sammle, bewahre ich kulinarische Erlebnisse auf. Früher hat man Bilder auf Film festgehalten. Heute sind wir digital unterwegs, um Bilder auf kleinen Chips zu speichern. Mir ist nicht bekannt, dass man Gaumenfreuden digital abspeichern kann. Darum sind kulinarische Erinnerungen etwas ganz Besonderes. Dieses Buch ist eine Ergänzung zu all den vielen Bildern und Videos, die sich bei mir über viele Jahre angehäuft haben. Besondere Erlebnisse habe ich in Wort und Schrift festgehalten, um sie meinen Nachkommen zu hinterlassen.


Auf vielen Reisen in verschiedenste Länder wurde ich als Gast immer gut aufgenommen. Traditionelles Essen habe ich sehr geschätzt. Die Tische waren oft reichhaltig gedeckt. An einem Ort in Marokko haben arme Leute das letzte Huhn geschlachtet, um mich und meine Mitarbeiter zu einem Essen einzuladen. Einige kulinarische Besonderheiten, die mir besonders zusagten, versuchte ich zu Hause zu kochen. Mit wenigen Ausnahmen1 habe ich mich nach der Zubereitung erkundigt. Bis zum Verfassen dieses Buchs habe ich Rezepte nie aufgeschrieben. Ich versuchte, mich an das kulinarische Erlebnis zu erinnern. Dabei liess ich mich von der Tatsache leiten, welche Produkte im jeweiligen Land erhältlich und üblich sind. Oft ergänze ich die Rezepte nach meinen eigenen Möglichkeiten, meinem Gutdünken und Geschmack.


Die nachfolgenden Rezepte sind nach diesem Prinzip zusammengestellt und meinen Gästen serviert worden. Jedes Mal, wenn ich selbst davon esse, bin ich in Gedanken zurück im Ursprungsland und ich erinnere mich gerne an das gute Essen, das ich zusammen mit Freunden geniessen durfte.


In diesem Sinne wünsche ich allen LeserInnen, die das eine oder andere Rezept selbst ausprobieren, einen guten Appetit.


Schocherswil, September 2023


Jörg Fehr
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1 Brot von Rita und Kartoffelsalat





Was ist gute Nahrung?


Um zu beurteilen, welche Nahrung gut für den menschlichen Verzehr ist, lasse ich mich von biblischen Grundsätzen leiten. Dabei versuche ich Mässigkeit zu üben, was für mich bedeutet, gutes Essen massvoll zu konsumieren, und schlechtes Essen zu meiden. Vor allem bei gutem Essen ist Mässigkeit nicht immer so einfach. Ich versuche mich von den Worten des Apostels Paulus leiten zu lassen, so wie er sie an die Christen in Korinth schrieb.


1. Korinther 10: 31


31 Ob ihr esst oder trinkt oder was immer ihr sonst tut – alles soll zur Ehre Gottes geschehen.


Wichtig ist zu verstehen, welche Art von Nahrung Gott ursprünglich für den Menschen vorgesehen hatte.


1. Mose 1: 29


29 Dann sagte er: «Seht, als Nahrung gebe ich euch alle Pflanzen, die Samen tragen, und die Früchte, die überall an den Bäumen wachsen.»


Nach dem Sündenfall waren die Menschen auf die Produkte des Ackers (Landwirtschaft) angewiesen.


1. Mose 3: 18


18 Du bist auf ihn angewiesen, um etwas zu essen zu haben, aber er wird immer wieder mit Dornen und Disteln übersät sein.


Nach der Sintflut erlaubte Gott den Menschen Fleisch zu essen.


1. Mose 9: 3


3 Von jetzt an könnt ihr euch von ihrem Fleisch ernähren, nicht nur von den Pflanzen, die ich euch als Nahrung zugewiesen habe.


Später verspricht Gott seinem Volk, dass er sie in ein Land führen wird, in dem es Milch und Honig im Überfluss geben wird.


2. Mose 3: 8


8 Nun bin ich herabgekommen, um sie aus der Gewalt der Ägypter zu retten. Ich will sie aus diesem Land herausführen und in ein gutes, grosses Land bringen, in dem es selbst Milch und Honig im Überfluss gibt.


Im 3. Buch Mose gibt Gott seinem Volk bekannt, welches Fleisch gut zum Verzehr ist und welches sie meiden sollten.


3. Mose 11: 1 – 23


1 Der Herr gab Mose und Aaron den Auftrag, 2 den Israeliten dies mitzuteilen: «Das Fleisch von folgenden Tieren dürft ihr essen: Von den Landtieren 3 sind euch alle erlaubt, die vollständig gespaltene Hufe oder Pfoten haben und wiederkäuen. 4-6 Das Kamel, den Klippdachs und den Hasen dürft ihr aber nicht essen. Denn sie sind zwar Wiederkäuer, haben aber keine gespaltenen Hufe oder Pfoten. Sie müssen bei euch als unrein gelten. 7 Das Schwein hat zwar vollständig gespaltene Hufe, aber es ist kein Wiederkäuer; darum ist es für euch unrein. 8 Esst das Fleisch dieser Tiere nicht und berührt auch nicht ihre Kadaver! Sie sind für euch unrein! 9 Von den Tieren im Meer, in den Flüssen und Seen dürft ihr alle essen, die Flossen und Schuppen haben. 10 Aber alle Lebewesen im Wasser ohne Flossen oder Schuppen sind unrein! 11-12 Ihr dürft sie nicht essen und auch nicht ihre Kadaver berühren. Von allem, was im Wasser lebt und keine Flossen oder Schuppen hat, sollt ihr euch voller Abscheu fernhalten! 13 Folgende Vögel sollt ihr nicht anrühren und erst recht nicht essen, denn sie sind unrein: Gänsegeier, Lämmergeier, Mönchsgeier, 14 Gabelweihe und die verschiedenen Arten der Königsweihe, 15 alle Arten des Raben, 16 Strauß, Falke, Seemöwe, alle Habichtarten, 17 Steinkauz, Fischeule, Waldohreule, 18 Schleiereule, Wüstenkauz, Aasgeier, 19 Storch, alle Reiherarten, Wiedehopf und Fledermaus. 20 Auch alle krabbelnden und fliegenden Insekten sollt ihr verabscheuen, 21 ausser denen, die Sprungbeine haben und am Boden hüpfen. 22 Ihr dürft also die verschiedenen Heuschreckenarten essen. 23 Aber alle anderen Insekten sollt ihr verschmähen!
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